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Nach dem Buche Tobias

Verfasser unbekannt

Die Personen:

Der alte Tobias
Hanna, seine Frau
Sein Sohn Tobias
Zwei Freunde
Ein Hündchen
Sara, des jungen Tobias Frau
Asarja (der Erzengel Raffael)

Zeit: Etwa 200 Jahre v. Christus

Ort: Ninive, wo die Israeliten als Verbannte lebten.

Etwa 200 v. Chr.iIn Ninive, wohin die Israeliten verschleppt worden waren.

Tobias:
Mein Sohn, heut ist das Fest des Frühlings,

das Fest, an dem die ganze Welt sich freuet

und frohlocket.

Nur unser armes Volk, es muss in Knechtschaft leben,

verbannt, bestraft, weil es von unsrem Gott so 

schmählich abgefallen ist. 

So muss es denn die Strafe dulden - - -

Doch lauf, und ruf die Freunde uns herbei, 

dass sie mit uns das Fest begehen!



Sohn:
Ich ruf sie, Vater!

(geht, kommt gleich erschrocken zurück)

O Vater hör: Da draußen auf der Straße liegt 

wieder einer unsrer Männer erschlagen von dem 

rohen Volk des Königs Abiathar!



Tobias:
O weh! So muss ich gehen und diesen armen Bruder

ins Grab der Erde legen. - - 

So geht unser Volk zugrunde in der Knechtschaft!

Ach, wenn ihm doch ein Helfer käme!



II
Tobias und Sohn, Hanna, Tobias Frau und zwei Freunde.

Tobias kommt erblindet, tastend.

Sohn:
Vater, was ist?



Hanna:
Hilf, Gott im Himmel, dem du immer in Treu und 

Liebe hast gedient!

So hat er dich denn ganz verlassen, 

dass du als Blinder kommst daher?



Tobias:
Ich war die ganze Nacht am Werke - - 



Hanna:
Schon wieder tatst du das,

wo man dich doch deshalb verfolgt?



Tobias:
Ich war die ganze Nacht am Werk und diente

unserem Gott,

begrub die Toten unsres armen Volkes.

Als ich dann müde an der Hauswand lehnte, 

warf eine Schwalbe Schmutz aus ihrem Nest, 

der fiel mir in die Augen, brannte – oh - -!

Ich diente Gott - - und wenn er nun die 

Blindheit sandte, so ist’s sein Werk. - - 

Ich trag dies Schicksal auch. 



Hanna:
So glaubst du noch an Gott, wo er dich so verließ?



1. Freund:
Tobias, sieh doch endlich ein, dass du für deinen

Gott vergebens hast gedient und wende dich dem 

neuen Gotte zu, den man in Ninive verehrt!



2. Freund:
Ja. Glaub mir, Freund, Israels Gott verlor die Kraft.



Tobias:
O nein, o nein, kleingläubig seid ihr!

Ihr wollt in Freude leben, verratet unser Volk, 

vergesst, dass einst aus ihm uns der Messias kommt!

Für dieses Ziel ertrag ich jedes Schicksal

und glaub an Gott. 

Geht ihr nur eurer Wege!



1. Freund:
Ja, ja, die gehen wir gern! Du bist ein alter Tropf,

zu nichts mehr zu gebrauchen.



2. Freund:
Glaub nur deinem Gott! Wir folgen unsrem lieber,

der uns für treue Dienste nicht gar so 

schmählich lohnt.

(Freunde ab)



Hanna:
Tobias, nun muss ich für dich sorgen!

Doch hilft uns das? Wir sind verloren.

(ab)



Der junge Tobias hat dem allen erschüttert zugesehen, führt seinen Vater behutsam zu seinem Sitz und geht still und traurig fort)

Tobias:
Herr, Gott im Himmel, 

hör, mein Gebet:

Nimm mich hinweg, 

nimm meinen Geist zu dir in Frieden.



Während Tobias so betet, tritt der Erzengel Raffael im Hintergrund in Erscheinung und verschwindet wieder.

III

Tobias, Sohn, Hanna und Raffael als Asarja in Reisekleidung.

Tobias:
Mein Sohn Tobias, hör’ mich an,

befolge meine Lehren:

„Dein Leben lang habe Gott vor Augen und im 

Herzen und hüte dich, dass du in keine Sünde willigst noch tuest wider Gottes Gebot“

Den Armen hilf, gib reichlich, doch wenn du 

wenig hast, so gib mit treuem Herzen. 

Der Herr wird bei dir sein, denn ich verlasse

bald die Erde. – 

Vor vielen Jahren – Tobias, hörst du mich? –

Hab ich ein Teil von unserem Gut an einen 

Freund geliehen. 

Es waren 10 Pfund Silber. Hol sie zurück, denn ohne diesen Schatz wirst arm du sein nach meinem Tod.

Such einen Führer dir und geh nach Medien, 

hol das geliehene Gut von Gabael, dem Freund. 

Die Engel Gottes werden dich geleiten.



Sohn:
(verneigt sich)

Vater, ja, ich werde es tun.

(geht hinaus, trifft auf Raffael, der als Asarja in Reisekleidung dasteht.)



Sohn:
(erstaunt)

Was tust du hier, du schöner Mann?

Fast schreckt dein Anblick mich. 



Asarja:
Soll ich dein Führer sein auf deiner Reise?

Ich kenne Weg und Steg und bin bereit,

dich zu begleiten. 



Sohn:
O ja, so komm! Komm mit zum Vater, dass er uns segne für die Fahrt!

(bringt Asarja vor den Vater)

Vater hier ist mein Weggenosse!



Tobias:
Wer bist du, Freund?

Willst du Geleitsmann sein dem Knaben hier,

ihn sicher wiederbringen?



Asarja:
Asarja bin ich, und ich will den Sohn beschützen, 

ihn führen, helfen, wo es not.



Tobias:
An deiner Stimme höre ich, dass Gutes in dir lebt.

So gehet denn! Der Segen Gottes sei mit euch. 

(gehen)

Hanna:
O weh, mein Sohn! So soll ich dich verlieren?

Denn ach, ich sehe schon, du kommst nicht aus der 

Fremde mir zurück, mein einz’ges Kind!



Tobias:
Lass ihn doch gehen. Ich weiß, ein guter Engel 

Gottes wird ihn schon geleiten. 

(Das Hündchen bellt)!

Hör wie das Hündchen bellt!

Es läuft mit ihm.



IV

Asarja und der junge Tobias unterwegs.

Asarja:
Dort ist der Tigris.



Tobias:
O, Asarja, sieh, ein großer Fisch – 

ich will ihn sehen – 

(läuft hin und schreit hinter er Bühne)

O Herr, er will mich fressen!

Komm hilf!



Asarja:
Tobias, fass den Fisch und bring’ ihn her,

er soll uns speisen!

(Tobias kommt erschrocken mit dem Fisch)



Asarja:
Des Fisches Galle nimm, nimm Herz und Leber, 

verwahr sie gut!

(Tobias tut es, sie gehen weiter)

Bald kommen wir zum Haus des Raguel.

Dort muss der Rauch vom Herzen und der Leber

des Fisches einen bösen Geist vertreiben, 

damit dich Raguel mit seiner Tochter Sara

vermählen kann. Gott hat sie dir bestimmt. 

(Im Stehen)

Und wenn wir dann das Silber haben, dann nimm bei

unsrer Heimkehr des Fisches Galle und streiche

damit deines Vaters Augen - - 

Doch komm, wir müssen weiter.

(gehen ab)



V
Tobias, Hanna, Asarja, Sohn, Sara)

Hanna:
(Ausschau haltend):

Ach, wenn doch endlich Tobias käme!

Vergebens schau ich jeden Tag hier in die Weite,

doch niemals seh ich ihn!

(Hundegebell)

Was hör ich, - seht! – O Freude, über Freude!

Tobias kommt!

Ich sag es schnell dem blinden Mann.

(ab)



Sohn:
Sara, ich lass dich jetzt allein, 

eil’ selbst voraus, dem Vater zu sagen, 

dass ich dich als Frau mit in die Heimat bringe. 

Du, komm langsam nach. 



Sara:
Ja, eil’, Tobias! Dass der Vater und die Mutter 

sich von Herzen freun!



VI
Sohn und Asarja kommen, der alte Tobias kommt eilends, stößt sich im Laufen)

Sohn:
Vater und Mutter! (umarmt beide)



Tobias:
Mein Sohn, mein Sohn, so bist du uns zur Freude

zurückgekehrt! Hast du auch mitgebracht, 

wonach ich dich gesandt?



Sohn:
Ja, Vater, hör’, ich habe Wunder dir zu berichten. 

Doch zeige deine Augen mir, ich will sie streichen.

(tut es)

Mein Freund Asarja half mir auf dem Weg.

Er führte gut und riet mir gut.

Am Tigris sprang ein Fisch hoch aus dem Wasser,

mich zu fressen. Asarja sprach: 

Fass nur den Fisch, er sei uns Speise.

Doch nimm das Herz, die Galle und die Leber des 

Fisches und verwahr sie gut. 

Dann kamen wir nach Medien in deines Bruders Haus, 

zu Raguel und Sara, seiner Tochter. Dort wich der

böse Geist, der sieben Männer schon getötet hatte

als ich die Leber und das Herz des Fisches 

entzündete, wie mir Asarja riet. 

So wurde Sara meine Frau, - ich bring sie Euch!

Asarja holte als wir feierten, das Silber mir 

von Gabael, - hier ist er Schatz –

und sprach zu mir: Des Fisches Galle nimm, 

sie heilet binde Augen - - 

So heile ich, o Vater, dir, die Blindheit durch

des Fisches Kraft!



Tobias:
(sehend):

O, heiliger Tag, o Licht, o Sonne!

O, so wird einst für unser Volk, das jetzt im

Finstern ist, das Licht erscheinen!

(zu Asarja)

O, guter Mann, wie sollen wir dir danken?

Nimm die Hälfte unseres Gutes!



Asarja
(wirft den Reisemantel ab und steht als Erzengel da):

Nicht Lohn will ich, nicht Dank!

Doch schaut durch euer neues Licht:

Nicht Mensch bin ich, 

ich bin der Engel Raffael,

der eine von den Erzengeln,

die stehn vor Gottes Thron.

Er hörte dein Gebet, Tobias,

hörte das der Sara auch und sandte mich, 

zu helfen und zu heilen.

(verschwindet)

Alle fallen anbetend nieder.



Tobias:
Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiss nicht,

was er dir Gutes getan!



Alle:
Lobe den Herrn meine Seele, und vergiss nicht,

was er dir Gutes getan!
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